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(54) VERRIEGELUNGSANORDNUNG FÜR EINE ZWEIFLÜGELIGE TÜR

(57) Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsanord-
nung (1) für eine zweiflügelige Tür (Gangflügel 3, Stand-
flügel 5) umfassend einen Schlosskasten (10) mit einem
Schlossriegel (14) und einer Blockierung (Blockierele-
ment 18.1), welche den Schlossriegel (14) in einem aus-
geschlossenen Zustand gegen eine Überführung in ei-
nen eingeschlossenen Zustand sichert, und einen Ge-
genkasten (20) mit einer Schließplatte (22), wobei der
Schlossriegel (14) im ausgeschlossenen Zustand zumin-
dest teilweise in eine Aussparung (24) der Schließplatte
(22) eingreift, wobei zur Ausführung einer Panikfunktion
eine Betätigungsvorrichtung (30) im Gegenkasten (20)
ein im Schlossriegel (14) geführtes Entriegelungsele-
ment (16) betätigt, welches die Blockierung des Schloss-
riegels (14) im Schlosskasten (10) aufhebt, und den
Schlossriegel (14) vom ausgeschlossenen Zustand in

den eingeschlossenen Zustand überführt, in welchem
der Schlossriegel (14) die Schließplatte (22) freigibt, so-
wie eine zweiflügelige Tür mit einer solchen Verriege-
lungsanordnung (1). Erfindungsgemäß ist die Betäti-
gungsvorrichtung (30) als Schwenkhebel zwischen einer
Ausgangslage und einer Endlage verschwenkbar und
mit einem um eine Schwenkachse (32) schwenkbaren
Basishebel (31) und einem Betätigungshebel (33) aus-
geführt, welcher drehbeweglich um ein Drehachse (38)
mit dem Basishebel (31) verbunden ist und dessen Lage
zum Basishebel (31) über eine Einstellvorrichtung (40)
veränderbar ist, wobei durch die Lageänderung des Be-
tätigungshebels (33) eine Spaltbreite im ausgeschlosse-
nen Zustand zwischen dem Betätigungshebel (33) und
Schlossriegel (14) einstellbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsanord-
nung für eine zweiflügelige Tür der im Oberbegriff des
Patentanspruchs 1 genannten Art sowie eine korrespon-
dierende zweiflügelige Tür mit einer solchen Verriege-
lungsanordnung.
[0002] Zweiflügelige Türen mit einem Gangflügel und
einem Standflügel sowie einer Verriegelungsanordnung
mit einer Vollpanikfunktion müssen sich im verschlosse-
nen Zustand auch dann sicher öffnen lassen, wenn zu-
erst der Standflügel geöffnet wird. Damit der ausge-
schlossene Schlossriegel des Gangflügels nicht in einer
Schließplatte des Standflügels verkanten kann, wird der
Schlossriegel bei Betätigung eines Drückers und/oder
einer Panikstange des Standflügels durch eine spezielle
Mechanik im Gegenkasten des Standflügels von der aus-
geschlossenen Stellung in eine eingeschlossene Stel-
lung bewegt. Zuvor wird eine Blockierung des Schloss-
riegels durch Betätigen eines Entriegelungselements
entsperrt, welches üblicherweise im Schlossriegel inte-
griert ist. Da solche Türen fertigungsbedingt unterschied-
liche Spaltmaße aufweisen, kann ein Abstand zwischen
einem Schließblech des Gegenkastens und einer
Schlossstulp eines Schlosskastens und damit eine Ein-
dringtiefe des Schlossriegels in eine korrespondierende
Aussparung im Schließblech variieren. Daher ist die Ent-
riegelungsmechanik im Gegenkasten, welche auf das
Entriegelungselement wirkt einstellbar ausgeführt, um
einen gemeinsamen Betätigungsweg der Entriegelungs-
mechanik im Gegenkasten und des Schlossriegels und
Entriegelungselements einzustellen und die Entriege-
lung der Verriegelungsvorrichtung auch bei unterschied-
lichen Spaltmaßen zu ermöglichen. Aus dem Stand der
Technik ist es bekannt die unterschiedlichen Spaltmaße
durch Unterlegbleche auszugleichen, was eine gewisse
Erfahrung und einen bestimmten Zeitaufwand erfordert.
[0003] Aus der DE 10 2009 003 860 B4 ist beispiels-
weise ein Panikschloss mit einem insbesondere von ei-
nem Schließglied eines Schließzylinders in einer Riegel-
verlagerungsrichtung vor- und zurückschließbarem Rie-
gel, der in der vorgeschlossenen Stellung von einer Zu-
haltung gehalten ist und der einen in einer Riegelverla-
gerungsrichtung verlagerbaren Auslöser trägt, der bei ei-
ner durch Beaufschlagung seiner Stirnkante veranlass-
ten Verlagerung in Riegelrückschließrichtung die Zuhal-
tung zum Ermöglichen einer Riegelrückverlagerung
freigibt. Der Riegel bildet im Bereich seiner Stirn einen
von seiner Stirnfläche flankierte zur Stirn des Riegels of-
fene Nische aus, in der der Auslöser einliegt, wobei die
Nische zu beiden Breitseiten des Riegels offen ist und
die Stirnkante zur Freigabe der Zuhaltung über den in
der Stirn des Riegels liegenden Rand hinaus in die Ni-
sche hineinverlagert werden muss, so dass die Stirnkan-
te des Auslösers bei Freigabe der Zuhaltung in der Ni-
sche liegt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Verriegelungsanordnung für eine zweiflügelige Tür und

eine korrespondierende zweiflügelige Tür anzugeben,
welche eine intuitive und einfach durchzuführende An-
passung einer Entriegelungsmechanik an ein aktuelles
Spaltmaß ermöglichen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der
Verriegelungsanordnung für eine zweiflügelige Tür nach
Patentanspruch 1 und durch die Merkmale der zweiflü-
geligen Tür nach Patentanspruch 13 gelöst.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den übrigen Ansprüchen
angegeben.
[0007] Ausführungsformen einer erfindungsgemäße
Verriegelungsanordnung für eine zweiflügelige Tür um-
fassen jeweils einen Schlosskasten mit einem Schloss-
riegel und einer Blockierung, welche den Schlossriegel
in einem ausgeschlossenen Zustand gegen eine Über-
führung in einen eingeschlossenen Zustand sichert, und
einen Gegenkasten mit einer Schließplatte. Der Schloss-
riegel greift im ausgeschlossenen Zustand zumindest
teilweise in eine Aussparung der Schließplatte ein, wobei
eine Betätigungsvorrichtung im Gegenkasten zur Aus-
führung einer Panikfunktion ein im Schlossriegel geführ-
tes Entriegelungselement betätigt, welche die Blockie-
rung des Schlossriegels aufhebt, und den Schlossriegel
vom ausgeschlossenen Zustand in den eingeschlosse-
nen Zustand überführt, in welchem der Schlossriegel die
Schließplatte freigibt. Erfindungsgemäß ist die Betäti-
gungsvorrichtung als Schwenkhebel zwischen einer
Ausgangslage und einer Endlage verschwenkbar und
mit einem um eine Schwenkachse schwenkbaren Basis-
hebel und einem Betätigungshebel ausgeführt, welcher
drehbeweglich um eine Drehachse mit dem Basishebel
verbunden ist. Die Lage des Betätigungshebels zum Ba-
sishebel ist über eine Einstellvorrichtung veränderbar,
wobei durch die Lageänderung des Betätigungshebels
eine Spaltbreite im ausgeschlossenen Zustand zwischen
dem Betätigungshebel und Schlossriegel einstellbar ist.
[0008] Durch die Lageänderung des Betätigungshe-
bels und die Einstellung der Spaltbreite zwischen dem
Betätigungshebel und dem Schlossriegel ist in vorteilhaf-
ter Weise eine intuitive Anpassung an das aktuelle Spalt-
maß möglich, indem der Betätigungshebel durch eine
entsprechende Lageänderung des Betätigungshebels
zum Basishebel in Richtung Schlossriegel verstellt wird,
wenn das aktuelle Spaltmaß größer als ein nominelles
Spaltmaß ist und der Schlossriegel nicht so tief in den
Gegenkasten eindringt. Zudem kann der Betätigungshe-
bel durch eine entsprechende entgegengesetzte Lage-
änderung des Betätigungshebels zum Basishebel vom
Schlossriegel weg bewegt werden, wenn das aktuelle
Spaltmaß kleiner als das nominelle Spaltmaß ist und der
Schlossriegel tiefer in den Gegenkasten eindringt. Da-
durch ist es in vorteilhafter Weise möglich, einen gemein-
samen Betätigungsweg des Betätigungshebels mit dem
Schlossriegel und dem Entriegelungselement einzustel-
len und so an ein aktuelles Spaltmaß zwischen dem Ge-
genkasten und dem Schlosskasten anzupassen, dass
die Entriegelung der Verriegelungsvorrichtung im Panik-
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fall sichergestellt ist. Da gleichzeitig die Schwenkbewe-
gung des Basishebels der als Schwenkhebel ausgeführ-
ten Betätigungsvorrichtung durch die Lageänderung des
Betätigungshebels nicht beeinflusst wird, sind in vorteil-
hafter Weise keine weiteren Einstellmaßnahmen im Ge-
genkasten zur Anpassung an das Spaltmaß erforderlich.
[0009] Zudem wird eine zweiflügelige Tür mit einem
Gangflügel und einem Standflügel und einer solchen Ver-
riegelungsanordnung vorgeschlagen, welche einen
Schlosskasten mit einem Schlossriegel und einer Blo-
ckierung, welche den Schlossriegel in einem ausge-
schlossenen Zustand gegen eine Überführung in einen
eingeschlossenen Zustand sichert, und einen Gegen-
kasten mit einer Schließplatte umfasst. Hierbei greift der
Schlossriegel im ausgeschlossenen Zustand zumindest
teilweise in eine Aussparung der Schließplatte ein. Zur
Ausführung einer Panikfunktion betätigt eine Betäti-
gungsvorrichtung im Gegenkasten ein im Schlossriegel
geführtes Entriegelungselement, welches die Blockie-
rung des Schlossriegels im Schlosskasten aufhebt, und
überführt den Schlossriegel vom ausgeschlossenen Zu-
stand in den eingeschlossenen Zustand, in welchem der
Schlossriegel die Schließplatte freigibt und die Tür ent-
riegelt ist.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Verriegelungsanordnung kann die
Einstellvorrichtung als durch die Aussparung in der
Schließplatte zugängliche Schraubverbindung zwischen
dem Basishebel und dem Betätigungshebel ausgebildet
werden und eine Einstellschraube und eine korrespon-
dierenden Gewindebohrung umfassen, in welche die
Einstellschraube eingeschraubt werden kann. Vorzugs-
weise kann die Einstellschraube drehbeweglich in einer
Aufnahme gelagert werden, so dass eine Schraubbewe-
gung einen relativen Abstand zwischen einem Schrau-
benkopf und einem Rand der Gewindebohrung verän-
dert. Eine solche Schraubverbindung und der Zugang
durch die Aussparung in der Schließplatte ermöglicht in
vorteilhafter Weise eine einfache und schnelle Anpas-
sung der Entriegelungsmechanik im Gegenkasten an
das aktuelle Spaltmaß.
[0011] In vorteilhafter Ausgestaltung der Verriege-
lungsanordnung kann der Basishebel zwei L-förmig an-
geordnete Schenkel umfassen. Hierbei können die
Schwenkachse und die Drehachse am freien Endbereich
eines ersten Schenkels angeordnet werden und ein zwei-
ter Schenkel kann am freien Endbereich mit einer Ver-
stellmechanik gekoppelt werden. Zudem kann der Betä-
tigungshebel ebenfalls zwei L-förmig angeordnete
Schenkel umfassen. Hierbei kann die Drehachse am frei-
en Endbereich eines ersten Schenkels angeordnet wer-
den und mindestens ein Betätigungselement kann am
freien Endbereich eines zweiten Schenkels angeordnet
werden, welches mit dem Schlossriegel zusammenwirkt.
Dadurch ist eine einfache und kostengünstige Implemen-
tierung der Betätigungsvorrichtung im Gegenkasten
möglich.
[0012] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Ver-

riegelungsanordnung können die beiden ersten Schen-
kel im Wesentlichen parallel zueinander verlaufen und
die beiden zweiten Schenkel können im Wesentlichen
entgegengesetzt zueinander verlaufen. Zudem kann die
Verstellmechanik bei Ausführung der Panikfunktion den
Basishebel mit dem Betätigungshebel um die Schwenk-
achse verschwenken, so dass sich das mindestens eine
Betätigungselement in Richtung Schlossriegel bewegen
kann. Des Weiteren kann die Einstellvorrichtung zwi-
schen den beiden ersten Schenkeln wirken und die Pa-
rallelität zwischen den beiden ersten Schenkeln verän-
dern, so dass sich die Spaltbreite zwischen dem mindes-
tens einen Betätigungselement und dem Schlossriegel
linear verändern kann. Dies ermöglicht eine besonders
einfache Integration der Einstellvorrichtung in die Betä-
tigungsvorrichtung.
[0013] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Ver-
riegelungsanordnung kann ein erstes Betätigungsele-
ment in Richtung Schlossriegel über ein zweites Betäti-
gungselement überstehen. Hierbei kann das erste Betä-
tigungselement vor dem Auftreffen des zweiten Betäti-
gungselements auf dem Schlossriegel über eine Öffnung
im Schlossriegel auf das Entriegelungselement wirken.
Zudem kann das Entriegelungselement unabhängig vom
Schließzustand des Schlossriegels in Richtung Gegen-
kasten vollständig in den Schlossriegel eingebettet wer-
den, wobei die Betätigungsvorrichtung des Gegenkas-
tens zur Ausführung der Panikfunktion über das erste
Betätigungselement das Entriegelungselement in Rich-
tung Blockierung bewegt und die Blockierung des
Schlossriegels aufhebt und über das zweite Betätigungs-
element den Schlossriegel vom ausgeschlossenen Zu-
stand in den eingeschlossenen Zustand überführt. Vor-
zugsweise ist das erste Betätigungselement als Betäti-
gungsnase und das zweite Betätigungselement als An-
lagebereich ausgeführt. Dadurch kann in vorteilhafter
Weise sichergestellt werden, dass die Blockierung des
Schlossriegels aufgehoben ist, bevor das zweite Betäti-
gungselement vollflächig auf den Schlossriegel wirkt und
den Schlossriegel vom ausgeschlossenen Zustand in
den eingeschlossenen Zustand überführt. Durch die voll-
flächige Auflage des zweiten Betätigungselements auf
der Stirnfläche des Schlossriegels kann in vorteilhafter
Weise eine hohe Rückschiebesicherheit umgesetzt wer-
den. Dadurch kann in vorteilhafter Weise eine besonders
kostengünstige und einfache Mechanik zur Betätigung
des Entriegelungselements und des Schlossriegels um-
gesetzt werden. Zudem kann der Schlossriegel an dem,
dem Betätigungshebel zugewandten Ende eine Ausspa-
rung nach oben und/oder unten aufweisen, welche in vor-
teilhafter Weise den Drehbereich des schwenkbaren Be-
tätigungshebels vergrößern kann.
[0014] In vorteilhafter Ausgestaltung der erfindungs-
gemäßen zweiflügeligen Tür können der Schlosskasten
mit Schlossriegel und Blockierung am Gangflügel und
der Gegenkasten mit Schließplatte am Standflügel an-
geordnet werden. Zudem kann ein Drücker und/oder eine
Panikstange des Standflügels zur Ausführung der Panik-
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funktion über eine Verstellmechanik auf die Betätigungs-
vorrichtung wirken und den Gegenkasten betätigen, wel-
cher dann den Schlosskasten betätigt. Des Weiteren
können ein Drücker und/oder eine Panikstange des
Gangflügels zur Ausführung der Panikfunktion auf die
Blockierung und den Schlossriegel wirken und den
Schlosskasten direkt betätigen.
[0015] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand von zeichnerischen Darstellungen nä-
her erläutert.
[0016] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Aus-
schnitts einer zweiflügeligen Tür mit einem Aus-
führungsbeispiel einer erfindungsgemäßen
Verriegelungsanordnung im ausgeschlosse-
nen blockierten Zustand,

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer Betätigungsvorrichtung
und eines Schlossriegels der erfindungsgemä-
ßen Verriegelungsanordnung aus Fig. 1 im aus-
geschlossenen blockierten Zustand,

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines vergrö-
ßerten Ausschnitts der erfindungsgemäßen
Verriegelungsanordnung im Standflügel der
zweiflügeligen Tür aus Fig. 1 mit einer einge-
stellten ersten Spaltbreite zwischen einem Be-
tätigungshebel und einem Schließriegel,

Fig. 4 eine schematische Darstellung eines vergrö-
ßerten Ausschnitts der erfindungsgemäßen
Verriegelungsanordnung im Standflügel der
zweiflügeligen Tür aus Fig. 1 mit einer einge-
stellten kleineren zweiten Spaltbreite zwischen
dem Betätigungshebel und dem Schließriegel,
und

Fig. 5 eine schematische Darstellung eines vergrö-
ßerten Ausschnitts der erfindungsgemäßen
Verriegelungsanordnung im Standflügel der
zweiflügeligen Tür aus Fig. 1 mit einer einge-
stellten größeren dritten Spaltbreite zwischen
dem Betätigungshebel und dem Schließriegel.

[0017] Wie aus Fig. 1 bis 5 ersichtlich ist, umfasst das
dargestellte Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemä-
ßen zweiflügeligen Tür einen Gangflügel 3, einen Stand-
flügel 5 und eine Verriegelungsanordnung 1. Die Verrie-
gelungsanordnung 1 umfasst im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel einen Schlosskasten 10 mit einem
Schlossriegel 14 und einer Blockierung, welche im dar-
gestellten Ausführungsbeispiel als Blockierelement 18.1
ausgeführt ist. Die Blockierung sichert den Schlossriegel
14 im dargestellten ausgeschlossenen Zustand gegen
eine Überführung in einen eingeschlossenen Zustand.
Zudem umfasst die Verriegelungsanordnung 1 einen Ge-

genkasten 20 mit einer Schließplatte 22. Der Schlossrie-
gel 14 greift im ausgeschlossenen Zustand zumindest
teilweise in eine Aussparung 24 der Schließplatte 22 ein.
Zur Ausführung einer Panikfunktion betätigt eine Betäti-
gungsvorrichtung 30 im Gegenkasten 20 ein im Schloss-
riegel 14 geführtes Entriegelungselement 16, welches
die Blockierung des Schlossriegels 14 im Schlosskasten
10 aufhebt, und überführt den Schlossriegel 14 vom aus-
geschlossenen Zustand in den eingeschlossenen Zu-
stand, in welchem der Schlossriegel 14 die Schließplatte
22 freigibt und die Tür entriegelt ist.
[0018] Erfindungsgemäß ist die Betätigungsvorrich-
tung 30 als Schwenkhebel zwischen einer Ausgangslage
und einer Endlage verschwenkbar und mit einem um eine
Schwenkachse 32 schwenkbaren Basishebel 31 und ei-
nem Betätigungshebel 33 ausgeführt, welcher drehbe-
weglich um eine Drehachse 38 mit dem Basishebel 31
verbunden ist und dessen Lage zum Basishebel 31 über
eine Einstellvorrichtung 40 veränderbar ist. Hierbei ist
durch die Lageänderung des Betätigungshebels 33 eine
Spaltbreite S, S’, S" im ausgeschlossenen Zustand zwi-
schen dem Betätigungshebel 33 und Schlossriegel 14
einstellbar.
[0019] Wie aus Fig. 1 weiter ersichtlich ist, ist der
Schlosskasten 10 mit Schlossriegel 14 und Blockierung,
welche innerhalb eines nicht näher bezeichneten Gehäu-
ses angeordnet sind, dessen dem Gegenkasten 20 zu-
gewandte Wandung als Schlosstulpe 12 ausgebildet ist,
am Gangflügel 3 angeordnet. Der Gegenkasten 20 mit
einem nicht näher bezeichneten Gehäuse, dessen dem
Schlosskasten 10 zugewandte Wandung als
Schließplatte 22 ausgebildet ist, ist am Standflügel 5 an-
geordnet. Die Schließplatte 22 weist mindestens eine
Aussparung 24 für den Eingriff des Schlossriegels 14
und von nicht näher bezeichneten Kreuzfallen auf, wel-
che oberhalb und unterhalb des Schlossriegels 14 an-
geordnet sind. Zur Ausführung der Panikfunktion wirken
ein nicht näher dargestellter Drücker und/oder eine nicht
näher dargestellte Panikstange des Standflügels 5 über
eine Verstellmechanik 26 auf die Betätigungsvorrichtung
30 und betätigen den Gegenkasten 20, welcher dann
den Schlosskasten 10 betätigt. Zur Ausführung der Pa-
nikfunktion wirken ein nicht näher dargestellter Drücker
und/oder eine nicht näher dargestellte Panikstange des
Gangflügels 3 auf die Blockierung und den Schlossriegel
14 und betätigen den Schlosskasten 10 direkt. Somit
kann die zweiflügelige Tür durch die Panikfunktion im
verschlossenen Zustand sowohl über Drücker und/oder
Panikstange des Gangflügels 3 als auch über Drücker
und/oder Panikstange des Standflügels 5 entriegelt und
geöffnet werden. Wie aus Fig. 1 weiter ersichtlich ist,
bildet sich zwischen der Schließplatte 22 und der
Schlossstulpe 12 ein Spalt SM aus, dessen Maß tole-
ranzbedingt von Tür zu Tür variieren kann.
[0020] Wie aus Fig. 1 und 2 weiter ersichtlich ist, ist
die Blockierung als Blockierelement 18.1 ausgeführt,
welches fest mit einer beweglichen transparent darge-
stellten Schlosskulisse 18 verbunden ist und im ausge-
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schlossenen Zustand des Schlossriegels 14 einen An-
schlag für den Schlossriegel 14 ausbildet. Die Schloss-
kulisse 18 ist beweglich im Gehäuse des Schlosskastens
10 gelagert und kann zur Aufhebung der Blockierung
senkrecht zur Schiebebewegung des Schlossriegels 14
bewegt werden. Im dargestellten Ausführungsbeispiel
verläuft die Schiebebewegung des Schlossriegels 14 ho-
rizontal und die Bewegung der Schlosskulisse 18 verläuft
vertikal nach oben. Selbstverständlich kann der Fach-
mann auch andere geeignete Ausführungsformen für die
Blockierung des Schlossriegels 14 einsetzen.
[0021] Wie aus Fig. 1 und 2 weiter ersichtlich ist, weist
der Schlossriegel 14 an seinem der Blockierung zuge-
wandten Ende eine nicht näher bezeichnete Schräge und
einen Absatz auf, an welchem das Blockierelement 18.1
anliegt. Das Entriegelungselement 16 weist an seinem
der Blockierung zugewandten Ende eine Betätigungs-
schräge auf, welche bei einer Bewegung des Entriege-
lungselements 16 in Richtung Blockierung aus einer Öff-
nung an einem unteren Ende der Schrägfläche des
Schlossriegels 14 austritt und das Blockierelement 18.1
auf die Schrägfläche des Schlossriegels 14 hebt. Da-
durch bewegt sich die Schlosskulisse 18 ebenfalls nach
oben. Des Weiteren weist die Schlosskulisse 18 im dar-
gestellten Ausführungsbeispiel ein Führungselement
18.2 auf, welches ebenfalls fest mit der Schlosskulisse
18 verbunden ist und durch die Bewegung nach oben an
einer nicht näher bezeichneten Kontur des Schlossrie-
gels 14 zur Anlage kommt. Während der Überführung
des Schlossriegels 14 vom ausgeschlossenen Zustand
in den eingeschlossenen Zustand führt die Kontur des
Schlossriegels 14 das Führungselement 18.2, so dass
die Schlosskulisse 18 senkrecht zum Schlossriegel 14
weiter nach oben bewegt wird bis ein nicht näher darge-
stellter Anschlag erreicht ist und der Schlossriegel 14
den eingeschlossenen Zustand einnimmt. Dadurch kann
eine weitere Bewegung des Schlossriegels 14 über den
eingeschlossenen Zustand hinaus in vorteilhafter Weise
verhindert werden.
[0022] Wie aus Fig. 1 bis 5 weiter ersichtlich ist, um-
fasst der Basishebel 31 im dargestellten Ausführungs-
beispiel zwei L-förmig angeordnete Schenkel 31.1,31.2,
wobei die Schwenkachse 32 und die Drehachse 38 am
freien Endbereich eines ersten Schenkels 31.1 angeord-
net sind und ein zweiter Schenkel 31.2 am freien End-
bereich mit der Verstellmechanik 26 gekoppelt ist. Der
Betätigungshebel 33 umfasst im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ebenfalls zwei L-förmig angeordnete
Schenkel 33.1, 33.2. Hierbei ist die Drehachse 38 am
freien Endbereich eines ersten Schenkels 33.1 angeord-
net und mindestens ein Betätigungselement 34, 36 ist
am freien Endbereich eines zweiten Schenkels 33.2 an-
geordnet, welches mit dem Schlossriegel 14 zusammen-
wirkt. Im dargestellten Ausführungsbeispiel verlaufen die
beiden ersten Schenkel 31.1, 33.1 im Wesentlichen pa-
rallel zueinander und die beiden zweiten Schenkel 31.2,
33.2 verlaufen im Wesentlichen entgegengesetzt zuein-
ander verlaufen. Aufgrund dieser Anordnung wirkt die

Verstellmechanik 26 bei Ausführung der Panikfunktion
auf den freien Endbereich des zweiten Schenkels 31.2
des Basishebels 31 und verschwenkt den Basishebel 31
mit dem Betätigungshebel 33 um die Schwenkachse 32,
so dass sich das freie Ende des zweiten Schenkels 33.2
des Betätigungshebels 33 mit dem mindestens einen Be-
tätigungselement 34, 36 in Richtung Schlossriegel 14 be-
wegt. Das Entriegelungselement 16 ist im dargestellten
Ausführungsbeispiel unabhängig vom Schließzustand
des Schlossriegels 14 in Richtung Gegenkasten 20 voll-
ständig in den Schlossriegel 14 eingebettet ist, wobei die
Betätigungsvorrichtung 30 des Gegenkastens 20 zur
Ausführung der Panikfunktion über das erste Betäti-
gungselement 34 das Entriegelungselement 16 in Rich-
tung Blockierelement 18.1 bewegt und die Blockierung
des Schlossriegels 14 aufhebt und über das zweite Be-
tätigungselement 36 den Schlossriegel 14 vom ausge-
schlossenen Zustand in den eingeschlossenen Zustand
überführt. Im dargestellten Ausführungsbeispiel steht ein
erstes Betätigungselement 34, welches als Betätigungs-
nase 35 ausgeführt ist, in Richtung Schlossriegel 14 über
ein zweites Betätigungselement 36 über, welches als An-
lagebereich 37 ausgeführt ist. Hierbei wirkt das erste Be-
tätigungselement 34 vor dem Auftreffen des zweiten Be-
tätigungselements 36 auf dem Schlossriegel 14 über ei-
ne Öffnung im Schlossriegel 14 auf das Entriegelungs-
element 16 und hebt die Blockierung des Schlossriegels
14 auf. Wie aus Fig. 2 weiter ersichtlich ist, wirkt das erste
Betätigungselement 34 auf einen L-förmigen Endbereich
16.1 des Entriegelungselements 16. Der Endbereich
16.1 stützt sich auf einer Rückstellfeder 16.2 ab, welche
gegen das erste Betätigungselement 34 wirkt.
[0023] Wie aus Fig. 1 bis 5 weiter ersichtlich ist, wirkt
die Einstellvorrichtung 40 zwischen den beiden ersten
Schenkeln 31.1, 33.1 und verändert die Parallelität zwi-
schen den beiden ersten Schenkeln 31.2, 33.2, so dass
sich die Spaltbreite S, S’, S" zwischen dem Betätigungs-
hebel 33 bzw. dem mindestens einen Betätigungsele-
ment 34, 36 und dem Schlossriegel 14 linear verändert.
Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist die Spaltbreite
S, S’, S" zwischen dem als Betätigungsnase 35 ausge-
führten ersten Betätigungselement 34 und einem En-
dabschnitt 16.1 des Entriegelungselements 16 angege-
ben. Alternativ kann die Spaltbreite S, S’, S" auch zwi-
schen dem als Anlagebereich 37 ausgeführten zweiten
Betätigungselement 36 und einem Endabschnitt 16.1
des Entriegelungselements 16 angegeben werden. Zu-
dem ist die Einstellvorrichtung 40 als durch die Ausspa-
rung 24 in der Schließplatte 22 zugängliche Schraubver-
bindung zwischen dem Basishebel 31 und dem Betäti-
gungshebel 33 ausgebildet. Die dargestellte Einstellvor-
richtung umfasst eine Einstellschraube 42 und eine kor-
respondierende Gewindebohrung 45, in welche die Ein-
stellschraube 42 soweit eingeschraubt ist, dass sich im
ausgeschlossenen Zustand eine gewünschte Spaltbrei-
te S, S’, S" zwischen dem Betätigungshebel 33 und dem
Schlossriegel 14 einstellt. Hierbei ist die Einstellschraube
42 drehbeweglich in einer Aufnahme 41 am ersten
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Schenkel 31.1 des Basishebels 31 gelagert, so dass eine
Schraubbewegung einen relativen Abstand zwischen ei-
nem Schraubenkopf 43 und einem Rand der Gewinde-
bohrung 45 verändert, welche am ersten Schenkel 33.1
des Betätigungshebels 33 angeordnet ist. Um den
Schwenkbereich des schwenkbaren Betätigungshebels
33 zu vergrößern, kann der Schlossriegel 14 an dem,
dem Betätigungshebel 33 zugewandten Ende eine Aus-
sparung nach oben und/oder unten aufweisen.
[0024] Zur Veränderung der Spaltbreite S, S’, S" kann
bei geöffneter Tür durch die Aussparung 24 im
Schließblech 22 ein entsprechendes Werkzeug, bei-
spielsweise ein Schraubendreher, in den Schraubenkopf
43 eingeführt und die Lage des Betätigungshebels 33
zum Basishebel 31 verändert werden. Ausgehend von
einer in Fig. 1 bis 3 dargestellten ersten Spaltbreite S
zwischen dem ersten Betätigungselement 34 und dem
Endbereich 16.1 des Entriegelungselements 16, welche
sich bei einem nominalen Spalt SM zwischen dem
Schließblech 22 und der Schlossstulpe 12 ergibt, kann
ein Gewindeschaft 44 der Einstellschraube 42 durch Dre-
hen im Uhrzeigersinn tiefer in die Gewindebohrung 45
eingeschraubt werden, so dass sich der Abstand zwi-
schen dem Schraubenkopf 43 und dem Rand der Ge-
windebohrung 45 verkleinert und sich eine in Fig. 4 dar-
gestellte kleinere zweite Spaltbreite S’ zwischen dem
ersten Betätigungselement 34 und dem Endbereich 16.1
ergibt, wobei die dargestellte Position des Schlossriegels
14 ein nominales Spaltmaß SM zwischen dem Schließ-
blech 22 und der Schlossstulpe 12 repräsentiert. Durch
diesen ersten Verstellvorgang kann der gemeinsame Be-
tätigungsweg des Betätigungshebels 33 mit dem ersten
und zweiten Betätigungselement 34, 36 und dem
Schlossriegel 14 mit Entriegelungselement 16 in vorteil-
hafter Weise an ein größeres als das nominelle Spaltmaß
SM zwischen dem Schließblech 22 und der Schlossstul-
pe 12 angepasst werden, bei welchem der Schlossriegel
14 nicht so tief in den Gegenkasten 20 eindringt.
[0025] Ausgehend von der in Fig. 1 bis 3 dargestellten
ersten Spaltbreite S zwischen dem ersten Betätigungs-
element 34 und dem Endbereich 16.1 des Entriegelungs-
elements 16, kann ein Gewindeschaft 44 der Einstell-
schraube 42 durch Drehen im Gegenuhrzeigersinn aus
der Gewindebohrung 45 herausgeschraubt werden, so
dass sich der Abstand zwischen dem Schraubenkopf 43
und dem Rand der Gewindebohrung 45 vergrößert und
sich eine größere in Fig. 5 dargestellte dritte Spaltbreite
S" zwischen dem ersten Betätigungselement 34 und
dem Endbereich 16.1 des Schlossriegels 14 ergibt, wo-
bei die dargestellte Position des Schlossriegels 14 ein
nominales Spaltmaß SM zwischen dem Schließblech 22
und der Schlossstulpe 12 repräsentiert. Durch diesen
zweiten Verstellvorgang kann der gemeinsame Betäti-
gungsweg des Betätigungshebels 33 mit dem ersten und
zweiten Betätigungselement 34, 36 und dem Schlossrie-
gel 14 mit Entriegelungselement 16 in vorteilhafter Weise
an ein kleineres als das nominale Spaltmaß SM zwischen
dem Schließblech 22 und der Schlossstulpe 12 ange-

passt werden, bei welchem der Schlossriegel 14 tiefer in
den Gegenkasten 20 eindringt. Die Schraubbewegung
wird gegen die Kraft einer Rückstellfeder 46 ausgeführt,
welche zwischen dem ersten Schenkel 31.1 des Basis-
hebels 31 und dem ersten Schenkel 33.1 des Betäti-
gungshebels 33 angeordnet ist und wirkt.
[0026] Ausführungsformen der erfindungsgemäßen
Verriegelungsanordnung für eine zweiflügelige Tür er-
möglichen in vorteilhafter Weise eine verbesserte, intu-
itive und einfach durchzuführende Anpassung einer Ent-
riegelungsmechanik an ein aktuelles Spaltmaß.

Bezugszeichenliste

[0027]

1 Verriegelungsanordnung
3 Gangflügel
5 Standflügel
10 Schlosskasten
12 Schlossstulp
14 Schlossriegel
16 Entriegelungselement
16.1 Endbereich
16.2 Rückstellfeder
18 Schlosskulisse
18.1 Blockierelement
18.2 Führungselement
20 Gegenkasten
22 Schließblech
24 Aussparung
26 Verstellmechanik
30 Betätigungsvorrichtung
31 Basishebel
31.1 erster Schenkel
31.2 zweiter Schenkel
32 Schwenkachse
33 Betätigungshebel
33.1 erster Schenkel
33.2 zweiter Schenkel
34 erstes Betätigungselement
35 Betätigungsnase
36 zweites Betätigungselement
37 Anlagebereich
38 Drehachse
40 Einstellvorrichtung
41 Aufnahme
42 Einstellschraube
43 Schraubenkopf
44 Gewindeschaft
45 Gewindebohrung
46 Rückstellfeder
S, S’, S" Spaltbreite
SM Spalt
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Patentansprüche

1. Verriegelungsanordnung (1) für eine zweiflügelige
Tür (Gangflügel 3, Standflügel 5) umfassend einen
Schlosskasten (10) mit einem Schlossriegel (14) und
einer Blockierung (Blockierelement 18.1), welche
den Schlossriegel (14) in einem ausgeschlossenen
Zustand gegen eine Überführung in einen einge-
schlossenen Zustand sichert, und einen Gegenkas-
ten (20) mit einer Schließplatte (22), wobei der
Schlossriegel (14) im ausgeschlossenen Zustand
zumindest teilweise in eine Aussparung (24) der
Schließplatte (22) eingreift, wobei zur Ausführung
einer Panikfunktion eine Betätigungsvorrichtung
(30) im Gegenkasten (20) ein im Schlossriegel (14)
geführtes Entriegelungselement (16) betätigt, wel-
ches die Blockierung des Schlossriegels (14) im
Schlosskasten (10) aufhebt, und den Schlossriegel
(14) vom ausgeschlossenen Zustand in den einge-
schlossenen Zustand überführt, in welchem der
Schlossriegel (14) die Schließplatte (22) freigibt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Betätigungsvorrichtung (30) als Schwenk-
hebel zwischen einer Ausgangslage und einer End-
lage verschwenkbar und mit einem um eine
Schwenkachse (32) schwenkbaren Basishebel (31)
und einem Betätigungshebel (33) ausgeführt ist,
welcher drehbeweglich um eine Drehachse (38) mit
dem Basishebel (31) verbunden ist und dessen Lage
zum Basishebel (31) über eine Einstellvorrichtung
(40) veränderbar ist, wobei durch die Lageänderung
des Betätigungshebels (33) eine Spaltbreite (S, S’,
S") im ausgeschlossenen Zustand zwischen dem
Betätigungshebel (33) und Schlossriegel (14) ein-
stellbar ist.

2. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einstellvorrichtung (40) als durch die Aus-
sparung (24) in der Schließplatte (22) zugängliche
Schraubverbindung zwischen dem Basishebel (31)
und dem Betätigungshebel (33) ausgebildet ist und
eine Einstellschraube (42) und eine korrespondie-
renden Gewindebohrung (45) umfasst, in welche die
Einstellschraube (42) einschraubbar ist.

3. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einstellschraube (42) drehbeweglich in ei-
ner Aufnahme (41) gelagert ist, so dass eine
Schraubbewegung einen relativen Abstand zwi-
schen einem Schraubenkopf (43) und einem Rand
der Gewindebohrung (45) verändert.

4. Verriegelungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Basishebel (31) zwei L-förmig angeordnete

Schenkel (31.1, 31.2) umfasst, wobei die Schwenk-
achse (32) und die Drehachse (38) am freien End-
bereich eines ersten Schenkels (31.1) angeordnet
sind und ein zweiter Schenkel (31.2) am freien End-
bereich mit einer Verstellmechanik (26) gekoppelt
ist.

5. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Betätigungshebel (33) zwei L-förmig an-
geordnete Schenkel (33.1, 33.2) umfasst, wobei die
Drehachse (38) am freien Endbereich eines ersten
Schenkels (33.1) angeordnet ist und mindestens ein
Betätigungselement (34, 36) am freien Endbereich
eines zweiten Schenkels (33.2) angeordnet ist, wel-
ches mit dem Schlossriegel (14) zusammenwirkt.

6. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden ersten Schenkel (31.1, 33.1) im We-
sentlichen parallel zueinander verlaufen und die bei-
den zweiten Schenkel (31.2, 33.2) im Wesentlichen
entgegengesetzt zueinander verlaufen.

7. Verriegelungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verstellmechanik (26) bei Ausführung der
Panikfunktion den Basishebel (31) mit dem Betäti-
gungshebel (33) um die Schwenkachse (32) ver-
schwenkt, so dass sich das mindestens ein Betäti-
gungselement (34, 36) in Richtung Schlossriegel
(14) bewegt.

8. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einstellvorrichtung (40) zwischen den bei-
den ersten Schenkeln (31.1, 33.1) wirkt und die Pa-
rallelität zwischen den beiden ersten Schenkeln
(31.2, 33.2) verändert, so dass sich die Spaltbreite
(S, S’, S") zwischen dem mindestens einen Betäti-
gungselement (34, 36) und dem Schlossriegel (14)
linear verändert.

9. Verriegelungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 5 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein erstes Betätigungselement (34) in Richtung
Schlossriegel (14) über ein zweites Betätigungsele-
ment (36) übersteht, wobei das erste Betätigungse-
lement (34) vor dem Auftreffen des zweiten Betäti-
gungselements (36) auf dem Schlossriegel (14) über
eine Öffnung im Schlossriegel (14) auf das Entrie-
gelungselement (16) wi rkt.

10. Verriegelungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 9,
dadurch gekennzeichnet,
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dass das Entriegelungselement (16) unabhängig
vom Schließzustand des Schlossriegels (14) in Rich-
tung Gegenkasten (20) vollständig in den Schloss-
riegel (14) eingebettet ist, wobei die Betätigungsvor-
richtung (30) des Gegenkastens (20) zur Ausführung
der Panikfunktion über das erste Betätigungsele-
ment (34) das Entriegelungselement (16) in Rich-
tung Blockierung (Blockierelement 18.1) bewegt und
die Blockierung (Blockierelement 18.1) des Schloss-
riegels (14) aufhebt und über das zweite Betäti-
gungselement (36) den Schlossriegel (14) vom aus-
geschlossenen Zustand in den eingeschlossenen
Zustand überführt.

11. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Betätigungselement (34) als Betäti-
gungsnase (35) und das zweite Betätigungselement
(36) als Anlagebereich (37) ausgeführt ist.

12. Verriegelungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schlossriegel (14) an dem, dem Betäti-
gungshebel (33) zugewandten Ende eine Ausspa-
rung nach oben und/oder unten aufweist, welche den
Schwenkbereich des schwenkbaren Betätigungshe-
bels (33) vergrößert.

13. Zweiflügelige Tür mit einem Gangflügel (3) und ei-
nem Standflügel (5) und einer Verriegelungsanord-
nung (1), welche einen Schlosskasten (10) mit einem
Schlossriegel (14) und einer Blockierung (Blockier-
element 18.1), welche den Schlossriegel (14) in ei-
nem ausgeschlossenen Zustand gegen eine Über-
führung in einen eingeschlossenen Zustand sichert,
und einen Gegenkasten (20) mit einer Schließplatte
(22) umfasst, wobei der Schlossriegel (14) im aus-
geschlossenen Zustand zumindest teilweise in eine
Aussparung (24) der Schließplatte (22) eingreift, wo-
bei zur Ausführung einer Panikfunktion eine Betäti-
gungsvorrichtung (30) im Gegenkasten (20) ein im
Schlossriegel (14) geführtes Entriegelungselement
(16) betätigt, welches die Blockierung des Schloss-
riegels (14) im Schlosskasten (10) aufhebt, und den
Schlossriegel (14) vom ausgeschlossenen Zustand
in den eingeschlossenen Zustand überführt, in wel-
chem der Schlossriegel (14) die Schließplatte (22)
freigibt und die Tür entriegelt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsanordnung (1) nach mindes-
tens einem der Ansprüche 1 bis 12 ausgeführt ist.

14. Zweiflügelige Tür nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schlosskasten (10) mit Schlossriegel (14)
und Blockierung (Blockierelement 18.1) am Gang-
flügel (3) und der Gegenkasten (20) mit Schließplatte

(22) am Standflügel (5) angeordnet sind.

15. Zweiflügelige Tür nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Drücker und/oder eine Panikstange des
Standflügels (5) zur Ausführung der Panikfunktion
über eine Verstellmechanik (26) auf die Betätigungs-
vorrichtung (30) wirken und den Gegenkasten (20)
betätigen, welcher dann den Schlosskasten (10) be-
tätigt, wobei ein Drücker und/oder eine Panikstange
des Gangflügels (3) zur Ausführung der Panikfunk-
tion auf die Blockierung (Blockierelement 18.1) und
den Schlossriegel (14) wirken und den Schlosskas-
ten (10) direkt betätigen.
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